
Das wesentliche Qualitätskriterium
eines Nachrichtendienstes ist sein
Wissen. Und das rund um die Uhr,

365 Tage im Jahr. Diese Kompetenz be-
weist das Heeres-Nachrichtenamt
(HNaA) als Einsatzorganisation beson-
dere Organisation sowohl im nationa-
len, als auch im internationalen Bereich
schon seit Jahren. Die Mitarbeiter des
Nachrichtendienstes beschaffen Infor-
mationen über das Ausland, daraus wird
ein aktuelles sicherheitspolitisches La-
gebild erstellt. Ziel ist es, die Kalkulier-
barkeit, Reaktionsfähigkeit und Hand-
lungsfähigkeit eines Staates oder einer
Institution für den jeweiligen Bedarfs-
träger zu beschreiben. Die Berichte des
HNaA dienen schließlich als Grundlage
für strategisch wichtige Entscheidungen
der obersten politischen und militäri-
schen Führung militärischen und politi-
schen Führung in Österreich.

Jeder einzelne Mitarbeiter ist daher
mitverantwortlich, dass die hohen An-
forderungen an den Nachrichtendienst
auch jederzeit erfüllt werden. Große
Leistungsbereitschaft und das Akzeptie-

ren notwendiger Veränderungen sind
hier genauso erforderlich wie die Identi-
fikation mit dem eigenen Unternehmen.
Und so wurde, ausgehend auch von den
Mitarbeitern des HNaA, ein Projekt-
team geschaffen, das gemeinsam mit
der Personalvertretung in monatelangen
Workshops „von innen heraus“ ein
Leitbild entwickelt hat – schließlich
muss sich ja der einzelne Mitarbeiter
auch mit dem Unternehmen „Heeres-
Nachrichtenamt“ identifizieren können.
Das Leitbild wurde in feierlichem Rah-
men der oberen und obersten Führung
des Bundesheeres präsentiert.

„Wissen aus Tradition, Stärke durch
Kooperation und Fortschritt durch Inno-
vation“ sind jene wesentlichen Fakto-
ren, die den Leitspruch des Leitbilds
des HNaA darstellen. (siehe Kasten).
Als einziger strategischer Auslands-
nachrichtendienst und Teil des sicher-
heitspolitischen Frühwarnsystems der
Republik Österreich und der Europäi-
schen Union erstellt das HNaA ein pro-
fessionelles, zielgruppenorientiertes

Produkt, das einer stetigen Qualitäts-
kontrolle unterzogen wird. „Vorgesetzte
und Mitarbeiter müssen zusammenhal-
ten, zusammenarbeiten und gemeinsa-
me Zielsetzungen verfolgen“, sagt der
Leiter des Nachrichtendienstes, Gene-
ralmajor Mag. Fritz Weber. „Die Leis-
tung jedes Einzelnen hat ihren Stellen-
wert und ist als Beitrag zur Zielerrei-
chung des Ganzen – als die Synergie –
anzuerkennen.“ Niedergeschrieben wur-
de das Leitbild mit den Zielen und der
Arbeitsweise des Nachrichtendienstes
in einer mehrseitigen Broschüre, die an
alle Mitarbeiter des HNaA verteilt wur-
de.

Das ist für den Nachrichtendienst
nicht genug. Derzeit beschäftigt sich ei-
ne eigene Arbeitsgruppe mit der Ent-
wicklung eines Corporate-Identity-Kon-
zepts. Denn wie es schon im Vorwort
der Leitbild-Broschüre, frei nach dem
französischen Philosoph Joseph Jou-
bert, heißt: „Gelebte Unternehmenskul-
tur ist nichts Sichtbares, sondern das
unsichtbare Band, welches das Unter-
nehmen zusammenhält“.     Ute Axmann
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Leitbild des Heeres-Nachrichtenamts.

„Tradition, Kooperation, Innovation“
Das Heeres-Nachrichtenamt, der östereichische Auslandsnachrichtendienst, hat ein Leitbild entwickelt. 



Ein Leitbild für einen Nachrichten-
dienst – Warum hat das HNaA so etwas
gemacht?

Weber: Ein Leitbild ist eine gute
Möglichkeit, das Selbstverständnis und
den Charakter eines Unternehmens in
komprimierter Form zu kommunizieren.
Das heißt, ein Leitbild zeigt, welchen
Grundzweck ein Unternehmen verfolgt,
wozu die Arbeit gut ist und in welche
Richtung sich das Unternehmen weiter-
entwickeln soll. Außerdem gibt es die
Werte und Verhaltensweisen wieder, an
denen sich die Mitarbeiter orientieren
können. 

Das Heeres-Nachrichtenamt mit sei-
nen vielfältigen Aufgaben arbeitet ja
auch wie ein Unternehmen. Wir haben
uns in den vergangenen paar Jahren zu
einem modernen Nachrichtendienst ent-
wickelt, da ist auch ein eigenes Leitbild
notwendig.

Was sind die besonderen Aufgaben
des Heeres-Nachrichtenamtes?

Weber: Das HNaA ist zuständig für
die umfassende nachrichtendienstliche

Informationsbeschaffung über das Aus-
land. Dies impliziert Informationen im
gesamten sicherheitspolitischen Spek-

trum. Eine Trennung der Informations-
beschaffung in einen militärischen und
zivilen Bereich ist aufgrund der Kom-
plexität des modernen Lagebildes auch
international nicht mehr üblich. Diese
Informationen dienen dann als Ent-
scheidungsgrundlage für die politische
und militärische Ebene. Da geht es zum
Beispiel um die Lage in Krisenregio-
nen, die Machbarkeit und Sinnhaftigkeit
eines österreichischen Engagements im
Ausland, das Gefährdungspotenzial, die
notwendige Ausrüstung oder um die
notwendigen Schutzmaßnahmen für
Österreicher im Ausland. Außerdem er-
stellen wir während eines Einsatzes ein
laufendes Lagebild, damit die Kom-
mandanten vor Ort ihre Soldaten best-
möglich vor drohenden Gefahren schüt-
zen können.

Während das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz und Terrorismusbekämp-
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Generalmajor Fritz Weber bei der Präsentation des Leitbilds des Heeres-Nachrichtenamts.

„Wissen aus aller Welt, rund um die Uhr“
Generalmajor Mag. Fritz Weber, seit 2003 Leiter des Heeres-Nachrichtenamts, über Aufgaben und 

Zukunft des Nachrichtendienstes im Bundesheer.

„Das Heeres-Nachrichtenamt
ist Teil des sicherheitspoliti-
schen Frühwarnsystems der 
Republik Österreich und der 
Europäischen Union. Seine

Stärke und Exklusivität liegen
in der nachrichtendienstlichen
Informationsbeschaffung über

das Ausland.“



fung (BVT) gemäß dem Sicherheitspo-
lizeigesetz inlandsbezogen arbeitet, ist
das Heeres-Nachrichtenamt, dem Mi-
litärbefugnisgesetz folgend, auslands-
orientiert. Erkenntnisse über das Aus-
land werden – spezifischen Interessen-
sprofilen bzw. konkreten Anträgen zur
Amtshilfe von Seiten des Innenministe-
riums folgend – diesem Ressort zur
Verfügung gestellt.

Worin liegen aus Ihrer Sicht die Be-
drohungen?

Weber: Während die Gefahr militäri-
scher Konflikte abgenommen hat, sind
Formen der subkonventionellen Bedro-
hungen in den Vordergrund getreten.
Dabei handelt es sich um transnationa-
len Terrorismus, Proliferation von Mas-
senvernichtungswaffen und ihren Trä-
gersystemen, sowie irreguläre Migra-
tion und organisierte Kriminalität.

Wie hoch sehen Sie die Bedrohung
durch Massenvernichtungswaffen?

Weber: Das Risiko von terroristi-
schen Aktionen mit Massenvernich-
tungswaffen ist in erster Linie allein
schon durch die Machbarkeit gegeben.
Auswirkungen und Folgen werden von
Terroristen bewusst angestrebt und in
Kauf genommen. Unverzichtbar ist da-
her das Wissen um die Gefahr, die von
dieser Art der Bedrohung ausgeht. Da-
her ist das HNaA Teil des sicherheits-
politischen Frühwarnsystems der Repu-
blik Österreich und der Europäischen
Union. Seine Stärke und Exklusivität
liegen in der nachrichtendienstlichen
Informationsbeschaffung über das Aus-
land. 

Wie sehen Sie den Beitrag des Hee-
res-Nachrichtenamtes zur Terrorismus-
bekämpfung?

Weber: Das HNaA als Organisati-
onselement des Bundesministeriums für
Landesverteidigung leistet einen umfas-
senden Beitrag im Kampf gegen den
transnationalen Terrorismus. Das er-
folgt durch die Erstellung und Übersen-
dung von Lageberichten über terroris-
musrelevante Regionen und Strukturen.
Diese werden außerhalb des BMLV vor
allem an den Bundespräsidenten, an das
Bundeskanzleramt bzw. den Nationalen
Sicherheitsrat, das Außenministerium
und das Innenministerium übermittelt,
um nur einige zu nennen. Durch die Ko-
operation mit fremden zivilen und mi-
litärischen Nachrichtendiensten sowie
der Nutzung eigener nachrichtendienst-
licher Mittel kann ein detailliertes La-
gebild verfügbar gemacht werden. 

Welche Rolle hat das HNaA bei der

Bekämpfung des transnationalen Terro-
rismus auf internationaler Ebene?

Weber: Hier leistet das HNaA insbe-
sondere für die Entscheidungsträger in
der Europäischen Union einen nationa-
len wirksamen Beitrag. Der Weg zu den
Entscheidungsträgern läuft über die In-
telligence Division des Militärstabs der
EU. Hier fließen Erkenntnisse unseres
Nachrichtendienstes in das Situation
Center der EU ein. Das ist im dortigen
Generalsekretariat angesiedelt. Der
österreichische Auslandsnachrichten-
dienst ist somit ein wesentlicher Faktor
für den Stellenwert Österreichs im
Kampf gegen den transnationalen Ter-
rorismus auch auf Ebene der EU.

Unterliegt der Nachrichtendienst ei-
ner besonderen Kontrolle? 

Weber: Unsere Mitarbeiter erfüllen
ihre Aufgabe selbstverständlich auf der
Grundlage der gesetzlichen Vorgaben.
Dabei bildet das Militärbefugnisgesetz
eine besonders wichtige Grundlage für
unsere Tätigkeit. Neben besonderen in-
ternen Kontrollmechanismen kommt
dem im Militärbefugnisgesetz veranker-
ten Rechtsschutzbeauftragten eine ent-
scheidende Bedeutung zu. Darüber hin-
aus unterliegt die Tätigkeit des HNaA
unter anderem auch der parlamentari-
schen Kontrolle, nämlich dem ständigen
Unterausschuss des Landesverteidi-
gungsausschusses zur Überprüfung von
nachrichtendienstlichen Maßnahmen.

Das Bundesheer wird zur Zeit refor-
miert – auch der Auslandsnachrichten-
dienst?

Weber: Der Bericht der Bundesheer-
reformkommission – in der ja alle Par-
teien und Interessensgruppierungen ver-
treten waren – hat eine Verbesserung
der nachrichtendienstlichen Kapazitäten
zur Erstellung des strategischen Lage-
bildes im Rahmen der Krisenfrüherken-
nung gefordert. In dieser Krisenfrüher-
kennung sind auch die neuen subkon-
ventionellen Bedrohungsfaktoren einge-
schlossen. Diese Verbesserung soll als
Beitrag zur politischen Entscheidungs-
aufbereitung bzw. zur Unterstützung
von österreichischen Kontingenten im
Auslandseinsatz dienen. Ferner wird
durch die Bundesheerreformkommissi-
on eine Weiterentwicklung der nach-
richtendienstlichen Kooperation im na-
tionalen, wie auch im multinationalen
Kontext empfohlen. Und das wird jetzt
auch gemacht. Im Rahmen der Reform
des Bundesheeres werden diese Emp-
fehlungen jetzt durch eine eigene Pro-
jektgruppe im Rahmen des Manage-
ments BH2010 umgesetzt. 

Interview: Ute Axmann

34 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 7-8/05

HEERES-NACHRICHTENAMT

FO
T

O
S:

 A
R

C
H

IV
, H

N
A

A

ZUR PERSON

Generalmajor
Mag. Fritz Weber,
geboren am 8. Au-
gust 1948 in Wien,
ist seit 1966 beim
Österreichischen
Bundesheer und

kennt daher das Militär von Grund
auf. Von 1967 bis 1970 absolvierte
er die Offiziersausbildung an der
Theresianischen Militärakademie in
Wiener Neustadt. 

Seine weitere militärische Kar-
riere setzte er zunächst als Zugs-
kommandant, dann als Kompanie-
kommandant der Panzergrenadier-
truppe fort. 1975 bis 1978 besuchte
er den Generalstabskurs an der Lan-
desverteidigungsakademie in Wien.
Anschließend war er drei Jahre lang
Hauptlehroffizier an der Landesver-
teidigungsakademie in Wien. 1981
wurde er Hauptreferatsleiter, später
Abteilungsleiter der Auswerteabtei-
lung im Heeres-Nachrichtenamt.
2002 wurde er zum Leiter der
Führungsabteilung und gleichzeitig
zum stellvertretenden Leiter des
HNaA bestimmt. Im Juli 2003 folg-
te er General Alfred Schätz als Lei-
ter des Heeres-Nachrichtenamts
nach. 

Die Tätigkeit im Heeres-Nach-
richtenamt ist mit zahlreichen Aus-
landsaufenthalten und Weiterbil-
dungen verbunden. In der Freizeit
beschäftigt sich Generalmajor We-
ber mit Geschichte.

Bundesministerium für Landesverteidi-
gung: Die Bundesheerreformkommis-
sion hat eine Weiterentwicklung der
nachrichtendienstlichen Kooperation
empfohlen.


